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Vater Knutti ist mit dem stattlichen Viehstand auf einer Alp ob Rougemont. Der

Sohn dagegen ist auf der « Almi » hinter dem Rossberg ebenfalls am « Hirten ». Zu

Hause wird unterdessen mit Hilfe fremder Leute das Heu eingebracht und für den

Winter vorgesorgt, bis im Oktober die gesamte Viehhabe wieder herunterkommt und

das grosse Stallgebäude neben dem Wohnhaus bezieht.

An Arbeit hat es nie gefehlt», meint Mutter Knutti, die viel Interessantes zu er-

zählen weiss von den vielen Feriengästen, die sie in früheren Jahren in ihrem Hause

beherbergt hat. Sie ist noch rüstig und geht täglich ihrer Arbeit nach.

Schöne eingelegte Türe in der grossen Stube, die aus

der Bauzeit des Hauses stammt

Rechts: Detailansicht der reich geschnitzten und be-

malten Hausfront

ilt Stetten

grosse Stube mit den vielen kleinen Fensferchen
ringsum mit Bildern bemalt, welche ein durch-

eisender Künstler, Antony Schwaller, im Jahre 1760
im Auftrage des Hausherrn ausführte

Auch diese eingelegte Türe mit dem alten
schmiedeisernen Träger stammt aus dem

Jahre 1756 und befindet sich in der
grossen Stube

• Links:
Eine alte kupferne Teekanne, die aller-
dings heute nicht mehr oft gebraucht wird

Unten:
In der geräumigen Küche von 8x8 m

Grösse ist noch schönes altes Kupferge-
schirr vorhanden

Ein breiter Treppenaufstieg führt zum Eingang
des Hauses

Unten: Das Haus der Familie Knutti in Weissen-
bürg, Gemeinde Därstetten

as Knutti-Haus in Weissenburg (Gemeinde Därstetten) gilt als das schönste Haus
im Simmental und zählt wohl auch zu den prächtigsten Bauernhäusern des

Kantons Bern. Es wurde im Jahre 1756 im Auftrage von Vater und Sohn Knutti
durch den Zimmermeister Hans Messerli erbaut und blieb bis auf den heutigen Tag
im Besitze der Familie Knutti. Vor einigen Jahren wurde dieser selten schöne Bau
auf Antrag des Heimatschutzvereins renoviert. Auf der reich geschnitzten und be-
malten Hausfront ist folgender Spruch vom Erbauer angebracht worden:

« Hans und Christen Knutti Vatter und Sohn
samt ihr beyder Ehgemahl Ann Barbara Kubli und Ana Witschi
haben diss Haus lassen bauen
auf Gott staht ihr Vertrauen.
Gott segne dieses Haus und auch die drinen tuohnen
als guts zu Seel und Leib er Ihnen lass zukommen.
Wann sie dann Lebenssatt und uon der Welt abscheiden
führ sie den rechten Wäg zu einigen Himmelsfreuden.
Durch Hans Messeriis Meisterschaft u;ar dieses Haus gehauen und gemacht im

1756 Jahr. »

Die Familie Knutti war nie sehr zahlreich. Zur Zeit wohnen die 3., 4. und 5. Genera-
tion In dem heimeligen Haus, nämlich Vater und Mutter Knutti mit dem Sohn und
dessen Frau und einem Großsohn. Eine Tochter der Eltern Knutti erlernte den Beruf
einer Krankenschwester und lebt heute als die Frau eines Arztes in Interlaken,
Vom Mai bis Oktober sind die Mutter und Schwiegertochter allein zu Hause, denn
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Unten: KZas Klaus âsr Kamille l<nulli in Meissen-
burg, Oemeinâe Oörststten

as Tnutti-Hsus in Vlsisssnburg (Osineinâs Osrststtsn) gilt sis âss sebönste àus
irn Sirnrnsntsl unâ zsblt wobl sued zu âen prscktigsìsn Lsusrnbsuserrr âez

Kantons Lern, Os wurâs irn labre 1756 irn àttrsgs von Vster unâ Sobn Onutti
âureb âsn Oirninerrneistsr Klans Mssssrli erbaut unâ blieb bis sut âen beutigen
irn IZssitxs âsr Osrnilis Knutti, Vor einigen âskrsn wurâs âiessr selten scbörrs iZsu
auk ^ntrsg âss kleirnstsebutzvsrsins renoviert, /tut âsr rsieb gsscknitZten unâ be-
rnsltsn Ilsuskront ist kolgenâsr Sprueb vorn Erbauer sngsbrscbt worâsn:

« Klaus unâ Obristsu Kuutti Vatter unâ Sobn
sarut ibr bsgâer Obgsruabl >1nn öardara Kubli unâ ^.ua lVitscbi
baden âiss Klaus lassen bauen
auk Oott stabt ibr Vertrauen.
Oott segne âiesss Klaus unâ aucb âie ârinen rvobnen
aïs guts zu Seel unâ Qeid er kbnen lass sulcornrnen,
lVann sie âann í^sbenssatt unâ non âsr lVslt adscbeiâsn
Mbr sis âen recbtsn lVäg eu eurigen KlirnTnels/reuâen,
Oureb Klans lllesserlis Meisterseba/t uiar âieses Klaus gebauen unâ gemackt im

K 756 labr, »

Oie Vsrnilis Knutti war nie sebr zsblrsicb. 2ur 2sit wobnen âis Z,, 4, unâ S. Oeners-
tion In âsrn bsirnsligsn Klaus, nsrnlicb Vster unâ Mutter Rinutti rnit âsrn Sokn unâ
âsssen Vrsu unâ sinsrn OroIZsobn, Oins lâobtsr âsr Oltern Knutti erlernte âen Leruk

einer Xrgnlcsnsobwsster unâ lebt beute sls âis Orsu sines àxtss iii Interlàn,
Vorn Msi bis Oktober sinâ âis Mutter unâ Lcbwisgsrtoobtsr allein zu IIsuss, âenn
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